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Kleine Zeitung für eilige Leſer.
Am I14. Juni tritt der erſte verfaſſungsmäßige Deutſche

Evangeliſche Kirchentag, das Parlament des vor zwei Jahren
durch Beitritt ſämtlicher 28 Deutſchen Landeskirchen gegrün
deten Kirchenbundes in Bethel bei Bielefeld zuſammen.

Die Rheinlandkommiſſion hat die Vertreter des Ruhe
bergbaues für den 12. d. M. zu Verhandlungen über die Ver

längerung der Micumverträge nach Düſſeldorf eingeladen.
Im engliſchen Kabinett wurde ein MiniſterKomitee mit

unbeſchränkter Machtvollkommenheit zur Bekämpfung der
kommuniſtiſchen Agitation eingeſetzt.

Für die türkiſchen Bahnbauprojekte wird die Firma Krupp
Schienen im Werte von rund zwei Millionen Goldmark
liefern. Die erſten Lieferungen beginnen ſchon am 15. Juni.

Der amerikaniſche Präſident Coolidge ſoll erklärt haben,
daß die Annahme des Sachverſtändigengutachtens durch
Deutſchland in Amerika eine Strömung zugunſten der Be
willigung einer amerikaniſchen Anleihe erzeugen würde.

m

Die Induſtriebelaſtung.
S Der Reichstag hat ſich um die ſtrapazierten Lungen und
Kehlköpfe zu erholen, auf faſt drei Wochen in die Ferien be

er der die Belaſtung der
Höhe von 5 Milliarden Goldmark zugunſten der Entente
feſtlegen foll. Merkwürdig wenig iſt davon ge prochen wor
den, obwohl wir die Wirkung dieſer neuen Belaſtung bald ge
nug zu ſpüren bekommen werden. Die Konſumenten ebenſo
wie die Jnduſtrie, alſo die Produzenten.

Jm Sachverſtändigenbericht will man dieſe Belaſtung
die mit 5 zu verzinſen und mit 12 zu amortiſieren iſt,
als eine leicht zu kragende hinſtellen, weil die deutſche Jndit
ſtrie während der Inflationszeit ſich von ihren geſamten
Schuldverſchreibungen der Zeit vor und während des Krie
ges befreit habe und außerdem die Obligatinonenſchuld der
Induſtrie größer geweſen ſei als der Betrag, der ihr jetzt auf
erlegt worden ſei. Außerdem habe Deutſchland ſelbſt in einer
Note vom 7. Juni 1923 eine hypothekariſche Belaſtung von
ſogar 10 Milliarden auf Jnduſtrie, Landwirtſchaft, Handel,
Verkehr und Banken vorſchlagen. Jm erſten Jahr ſoll die
Summe gereicht, im zweiten mit 28, im dritten mit 5 und
von da an mit 6 verzinſt bzw. amortiſiert werden.

Hier liegt nun eine ganze Reihe von Jrrtümern vor.
Was das deutſche Angebot vom 7. Juni 1923 anbetrifft
ſo muß doch geſagt werden, daß das, was datnals viel
leicht möglich war, jetzt nach den furchtbaren wirtſchaft
lichen Verluſten des Ruhrkampfes und alles deſſen, was
folgte, einfach nicht mehr gelten kann. Vor allem iſt
doch aber bereits eine doppelte Neubelaſtung der Induſtrie
und der Landwirtſchaft erfolgt durch das Geſetz über die
Rentenbank mit einer Grund bezw. Obligationsſchuld
in Höhe von 12 Milkiarden Rentenmark, die an erſter
Stelle ſteht und mit 6 verzinſt bezw. amortiſiert wird.
Dazu oder vielmehr davor tritt nun die Jnduſtrieobli
gationenſchuld des Sachverſtändigenberichts, ſo daß nach
dem dritten Jahr eine Verzinſung von nicht weniger als
12 Zu erfolgen hat auf Grund der Veranlagung zum
Wehrbeitrag, die wohl auch hierfür herargezogen wird.
Außerdem tritt dazu die Belaſtung durch die Auf
wertung der Obligationen bezw. Grund
ſchulden, die durch die 3. Steuernotverordnunsg
verfügt worden iſt. Das alles ſtellt eine enorme Be
laſtung der deutſchen Wirtſchaft dar, deren Verzinſung und
Amortiſation die Koſten der Produktion erheblich verteuern
muß, will man nicht zur Veräußerung von Teilen des

Vermögens ſchreiten. eFerner iſt auch nicht richtig, daß die jetzt inflatoriſch
abgelöſte hypothekariſche Belaſtung der deutſchen Induſtrie
vor dem Kriege eine größere geweſen iſt. Sie betrug viel
mehr 1912 laut Statiſtiſchem Jahrbuch 46 Milliarden
Mark und dazu noch auf einem räumlich viel größerem
Gebiet Dabei iſt noch zu bedenken, daß die für die da

malige Obligationsſchuld zu entrichtenden Zinſen im
Höchſtfall 48 2 betrugen, während die jetzige, räumlich

Und innerlich zuſammengeſchrumpfte Induſtrie 6 be
zahken ſoll. Wenn man annimmt, daß damals für die
Zinszahlung etwa 200 Millionen aufgewendet wurden, ſo
beträgt die jetzt für die Abdeckung der Rentenbankhypo
theken, der 15Ligen Aufwerlung und für die Jnduſtrie
obligationenſchuld des Sachverſtändigenberichts minde
ſtens die do ppelte Laſt, die auf dem ſo ſtark verkleiner
ken deutſchen Wirtſchaftsgebiet liegt und ſich daher gegen
die Verpflichtungen des Jahres 1912 als noch erheblich

höher darſtellt. eEine derart üverſtarke hypothekariſche Belaſtung der
deutſchen Induſtrie macht aber jede weitere Begebung von
Obligationen, die alſo erſt an d ritter Stelle Kehen, zu

einer Obligattonsſchuld in

ins Leben gerufene

einer gänzlichen Unmöglichkeit. Wie verhängnisvoll das
aber für jedes Streben iſt, durch eine ſolche Begebung die
Mittet für die Beſchaffung unter Bekriebsmittel und damit
einer Moderniſierung des Betriebes oder ſeine Rentabiliſie
rung iſt, bedarf keiner näheren Erläuterung. S

Handelsverkehr mit Spanien.
Günſtigere Ausſichten für Deutſchland.

Der Deutſchen Volkswirtſchaftlichen Correſpondenz
zufolge iſt in einem Dekret vom 30. April 1924, das aus
unbekannten Gründen erſt jetzt veröffentlicht wird, die
Sonderbelaſtung der deutſchen Einfuhr durch den 80
igen Valutazuſchlag aufgehoben worden. Für Maſchinen,
Rohſtoffe und Halbfabrikaäte iſt unter gewiſſen Voraus
ſetzungen der Erlaß des Zolles vorgeſehen, wobei Deutſch
land den übrigen Staaten gleichgeſtellt wird und Spanien
inſofern zur Meiſtbegünſtigung gegenüber Deutſchland
zruückgekehrt iſt. Die Maßnahme eröffnet günſtige Aus
ſichten für die Verhandlungen, die noch im Laufe dieſes
Monats bevorſtehen. Mit der Aufhebung des Valutazu
ſchlages, der ausſchließend auf die deutſche Einfuhr ge
wirkt hat, wird auch der deutſche Bezug von Rohſtoffen
n Waren aus Spanien wieder in normale Bahnen

nimen.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich.

Deutſchnationale Anträge im Reichstag.

Mehrere Anträge zur zukünftigen Sozialpolit ik
hat der deutſchnationale Abgeordnete La m bach im Reichs
tag eingebracht. Er verlangte ein Geſetz zur Überleitung
der Sozialverſicherung in berufsſtändiſche Selbſtverwaltung,
Ausbau der Erſatzkaſſen zu Berufskaſſen und völlige Selbſt
verwaltung für die Angeſtellten und Jnvalidenverſicherung.
Ein zweiter Antrag des Abgeordneten Lambach greift den
ſeinerzeit von Hugenberg propagierten Gedanken einer Mit
beteiligung der Angeſtellten und Arbeiter wieder auf.
Von der Volkspartei zu den Deutſchnationalen

Der Reichstagsabgeordnete v. Kemnitz ſtimmte bei
der entſcheidenden Abſtimmung im Reichstage nicht mit ſei
er Fraktion für, ſondern gegen die Regierung. Die
deutſche Volkspartei veröffentlichte nun die Mitteilung daß
Herr v. Keinnitz aus der Partei ausgeſchloſſen ſei Gleich
zeitig gab der Abgeordnete bekannt, daß er zur Deutſchnatio

nalen Volksaprtei übergetreten ſei e e
Der Reichswaſſerſchutz bleibt.

Eine Nachricht, der Reichswaſſerſchutz ſolle aufgelöſt
und in privat wirtſchaftliche Hände übertragen werden, wird

von zuſtändiger Seite als unzutreffend bezeichnet. Der
Reichswaſſerſchutz, eine gegen Küſtenſchmuggel und geſetz
widrige Vorgänge auf den Binnengewäſſern nach Kriegsende

Polizei iſt ſelbſtverſtändlich auch von der
Aſbbauwevordnung betroſſen worden. Aber weder die Auf
löſung noch gar ſeine Privatiſierung iſt beabſichtigt oder auch
nur erwogen worden.
Keine erhöhte Ausreiſegebühr.

Bei den Erwägungen der zuſtändigen Stellen über die
weitere Behandlung der berüchtigten 500-Markgebühr hat
es ſich, wie von zuſtändiger Seite mitgeteilt wird, nicht um
die Abſicht einer Erhöhung gehandelt. Es iſt „nur“ darüber
geſprochen worden, wie eine ſchärfere K on tro Ile
durchgeführt werden kann. Eine Entſcheidung iſt nicht ge
troffen worden; ſie ſoll erſt in einer größeren Kabinetts

ſitzung fallen SEinheitliche Arbeitsgerichte. e
Die Reichstags fraktion der Deutſchen Volkspartei hat

einen Antrag eingebrächt, die arbeitsrechtliche Rechtſprechung
einheitlichen ordentlichen Arbeitsgerichten zuzuweiſen und
dieſe ordentlichen Arbeitsgerichte in erſter Inſtanz den Amts
gerichten, in zweiter Inſtanz den Landesgerichten anzuglte
dern, während die dritte Inſtanz ein Reichs arb eits-

gericht ein beſonderer Senat des Reichsgerichtes
ſein ſoll.
Abbau der Berliner ruſſiſchen Handelsvertretung.

Jm Moskauer Komiſſariat für Außenhandel wurden die
Beratungen darüber aufgenommen, wie die Beamtenſchaft
der geſperrten Berliner Handelsvertretung unterzubringen
wäre. Es wurde veſchloſſen, bloß einen Teil der Beamten
zu entlaſſen, namentlich diejenigen, die nicht. Angehörige
Sowjetrußlands ſind, einen Teil in die Zentrale zu berufen
Und den Reſt unter die Sowjetvertretungen in den Nachbar
ſtaaten aufzuteilen. Jn Berlin wird nur das aller notwen
digſte Perſonal belaſſen werden. Die Umgruppierung des
Perſonals wird in den nächſten Tagen beginnen.

Mittwoch, den 11. Juni 1924 27. Jahrg.

zwarenverkehr Deutſchland Hſterreich.

Die deutſcheöſterreichiſchen Wirtſchaftsverhandlungen
ſind zum Abſchluß gekommen. Bei den Beſprechungen muß
ten insbeſondere die Zollverhältniſſe, die Währungsfrage ſo
wie die auf Grund des Verſailler Vertrages von Deutſchland
zu gewährenden Meiſtbegünſtigungen berückſichtigt werden.
Das neue Abkommen gewährleiſtet nunmehr einen geregelten
Warenverkehr zwiſchen Deutſchland und Oſterreich.

3 Wahlvorſchläge für die anhaltiſche Landtagswahl
Zu der am 22. Juni ſtattfindenden anhaltiſchen Land

tagswahl ſind nicht weniger als 13 Wahlvorſchläge bei dem
Staatsminiſterium eingereicht: Deutſchdemokraten, Deutſche
Volkspartei, Sozialdemokraten, Bodenreformer, Landbund,
Kommuniſten, Deutſchvölkiſche, Zentrum, Deutſcher Bad ern
bund, Deutſchnational, Hausbeſitz Stadt und Land, Deutſch
ſozial, Hausbeſitz und Gewerbe

Portugal.
X Meuterei der Militärflieger. Aus Liſſabon kam die

Nachricht, daß unter den portugieſiſchen Militärfliegern eine
Meuterei ausgebrochen iſt. Die Flieger weigern ſich aus
nicht näher bezeichneten Gründen, aufzuſteigen, und tun dies
nur, um von ihren Apparaten aus Flugblätter abzuwerfen,
in denen ſie ihr Vorgehen verteidigen. Die meuternden
Flieger hatten ihr Lager mit Maſchinengewehren verſchanzt.
Drei Jnfanterieregimenter und ein Kavallerieregiment wur
den gegen ſie entſandt.

S Frankreich.W Painlevé Kammerpräſident. Der als Präſidentſchafts
kandidat gelkende Radikale Painleveé wurde mit 296 Stimme

men der Linken zum Kammerpräſidenten gewählt Der Kandi
daß der Rechten, Maginot, erhielt 209 der Kommunifſt
Marty 25 Stimmen. Painlevé hielt eine Rede, in der er
ſagte, der Ausfall der letzten Wahlen ſei ein Glaubensbe
kenntnis der Demokratie und des Willens des franzöſiſchen
Volkes zu einem gerechten Frieden.

Aus Jn und Ausland.
München. Auf Veranlaſſung des Völkiſchen Blocks hat der

völkiſche Landtagsabgeordnete Aßner ſein Mandat nieder
gelegt. Aßner iſt ein früherer Kommuniſt.

Königshütte. Nach einer Meldung aus Warſchan erklärte
der Miniſterpräſident Grabski einer Abordnung, daß die
Ausfuhrabgaben für Vieh am 1. Jult ganz abgebaut werden ſollen.

Deutſcher Schutzbund.
Deutſche Jntereſſen auf der Grazer Tagung
Der Vertreter des Saargebiets, Direktor

Vogel-Berlin, erinnerte in ſeiner Anſprache daran, wie
ſehr das Saargebiet durch den Verſailler Vertrag betroffen
worden ſei. 40 Kohlengruben mit 80000 Arbeitern und
einer Jahresförderung von 18000 Tonnen Kohle ſeien
vorläufig auf 15 Jahre in den Beſitz Frankreichs überge
gangen. Erſt nach 15 Jahren ſoll das Saargebiet darüber
beſtimmen, ob es die ſogenannte Selbſtverwaltung bei
behalten will, ob es franzöſiſch, und erſt nach drei Jahren,
ob es deutſch bleiben will. Zum Schluß erklärte Vogel,
daß der Außenminiſter Rathenau kurz vor ſeiner Ermor
dar das Saargebiet als vorbildlich deutſch bezeichnet

abe.
Die Sonderſitzung über die Oſtfragen wurde von

Herrn von Tilly geleitet. Eingangs ſprach für
Danzig das Mitglied des Danziger Volkstages Dr.
Wagner. Er machte erfreuliche Mitteilungen von den
letzten Danziger Wahlen, die das Fortſchreiten der deitt
ſchen Bevölkerung und der deutſchen Geſinnung gezeigt
hätten, und er erinnerte daran, daß Polen jetzt ſeine wirt
ſchaftliche und politiſche Haltung gegenüber Danzig ge
ändert habe, um Danzig auf dieſe Weiſe erſt recht zu ge
winnen. Für Deutſch-Oberſchleſien und das
Hultſchiner Ländchen ſprach Oberregierungsrat Dr.
Weigel aus Oppeln. Er vetonte, daß die oberſchleſiſche
Frage künſtlich geſchaffen worden ſei. Trotzdem hat das
Genfer Diktat faſt alle Kohlengruben, die ganze Blei
produktion und vieles andere Deutſchland geraubt,
und was Deutſchland nach dem Abzug der Beſatzung zu
rückerhielt, war nur ein Trümmerfeld. 25000 Familien
und 90 000 Flüchtlinge aus dem polniſchen Teil beherbergt
Oberſchleſien. Für das bedrängte Oſtpreußen ſprach
Oberregierungsrat Dr. Marks, für die oſtpreußiſche
Jugend Frau Gebner, die beſonders warme Worte
über die treudeutſche Geſinnung der oſtpreußiſchen Jugend
fand. Zum Schluß verbreitete ſich Moosverg über die
deutſchen Verhältniſſe in Litauen; über das Memelgebiet

endlich ſprach der Memelländer Samel.

Wohnungswirtſchaft.
Die Tagung der Wohnungsämter in Erfurt
Regierungsrat Dr. Ebele, der im Auftrage der

Reichsregierung und zugleich der heſſiſchen und ſächſiſchen



FAegterung zu den 200 Teilnehmern der Tagung ſpracy,
betonte die Unmöglichkeit, von der Zwangs-
wirtſchaft im Wohnungsweſen zurzeit ab
zugehen. Dr. Gut (München) ſprach über Wohnungs
zwangs wirtſchaft und Abbau der Wohnungsämter. Er
bezeichnete ſeine Ausführungen von vornherein als nüch
terne Ergebniſſe der tatſächlichen Erfahrung bewährter
Fachleute und erklärte in einen Ruf nach ſofortiger Auf
hebung der Zwangswirtſchaft nicht einſtimmen zu
können. Es muß aber jede Zwangswirtſchaft fallen, welche
dem Neubau von Häuſern hinderlich ſei. Die Mieten
müſſen ſich der Friedensmiete anpaſſen. Bürgermeiſter
Dr. Man referierte über die Wege zur Umgeſtaltung des
Wohnungsbaues. Dannn wurde eine Entſchließung ange
nommen, die beſagt, daß man Mittel zu Bauzwecken ver
langen und durch die Erhöhung der Mieten in den alten
Wohnungen die Rentabilität der neuen Wohnungen zu
ſteigern ſuchen müßte. Ein weiterer Abbau der Wohnungs
ämter über die bisher erreichten Grenzen könne nicht er
folgen.

Finnlandhilfe für Deutſchland.
Für notleidende Kinder.

Die großzügige Hilfeleiſtung der Finnländer zugunſten
der notleidenden Bevölkerung in Deutſchland iſt erneut er
ſichtlich aus einer Petition, die der Abgeordnete K. H. Wiik
dem finnländiſchen Reichstage zugehen ließ. Jn der Petition
wird die bedauernswerte Lage der notleidenden deut
ſchen Kinder geſchildert und weiterhin ausgeführt, daß,
auch wenn die wirtſchaftliche Entwicklung in Deutſchland in
der nächſten Zeit eine Verbeſſerung der Lage mit ſich bringen
follte, doch das Elend der letzten Jahre noch lange Zeit hin
durch ſchwere Folgen haben werde und Maßnahmen zur Lin
derung der Not notwendig mache. Die Petition ſchließt mit
dem Vorſchlage, der Reichstag möge beſchließen, in das Bud
get des Jahres 1925 einen Voranſchlag von 5 Millionen
Finnländiſche Mark aufzunehmen, der dem „Deutſchen Aus
ſchuß für Auslandshilfe“ zwecks Linderung der Not der
Kinder in Deutſchland übergeben werden ſolle.

Amerika gibt nichts.
Waſhington, 4. Juni. Der Senatsausſchuß für Aus

wärliges hat mit 11 gegen 6 Stimmen eine Bill des Sena
tors Fiſh angenommen, nach welcher der Antrag, Deutſchland
einen Kredit von 10 Mill. Dollar zu gewähren, verworfen
wird. Der Antrag, eine Hilfsanleihe in unbeſtimmter Höhe
zu gewähren, wurde mit 11 gegen 5 Stimmen ebenfalls ab
gelehnt. Ferner hat der Senatsausſchuß mit 9 gegen
6 Stimmen einen Antrag verworfen, der darauf abzielt, über
die Schuld am Kriege eine Unterſuchung vorzunehmen.
Dieſer Antrag war von deutſchfreundlicher Seite ein
gebracht worden.

Lohnforderungen der Reichsbahnarbeiter
Verhandlungen mit der Regierung.

Die Arbeiterſchaft der Reichsbahn iſt durch ihre Groß
organiſatiovnen an das Reichsverkehrsminiſterium herange
treten mit der Forderung auf eine allgemeine Er
höhung der Löhne. Nach ſorgfältiger Prüfung, in
welchem Verhältnis die Vöhne der Reichsbahnarbeiter zu
den in der vergleichbaren Privatinduſtrie gezahlten Löhnen
ſtehen, kam das Reicheverkehrsminiſterium zu dem Ergebnis,
daß von rund 400 000 Arbeitern etwa zwei Drittel im Ver
gleich mit den Bezügen der Privatarbeiter keineswegs un
günſtiger geſtellt ſind, auch mit den Bergarbeitern annähernd
gleich liegen, daß dagegen für das lehte Dritel durch Er
höhung der beſtehenden Ortslohnzulage ein Ausgleich noch
zu ſchaffen ſei. Es wurde eine Lohnerhöhung im mäßigen
Umfang angeboten Und die Bereitwilliigkeit zu ſtärkerer Slei
gerung der Handwerkerlöhne ausgeſprochen. Dieſes Ent
gegenkommen erſchien den Gewerkſchaftsvertretern nicht aus
reichend, auch die Reichsregierung, die unter dem Vorſitz des
Reichskanzlers den Gewerkſchaftsvertretern einen Empfang
gewährt hat, vermochte deren Auffaſſung nicht zu ändern.
Die Verhandlungen ſind danach ohne Ergebnis geblieben.
Der Reichsverkehrsminiſter wird ſich nun genötigt ſehen, die
als notwendig anerkannten Lohnverbeſſerungen von ſich aus
anzuordnen.

OMAN VoN H. Co
5] (Nachdruck verboten.)Adolphine war ſehr damit einverſtanden, und ſo hatte

Broßtanting einmal Bettinag auf Stunden von anſtrengen
ver Hausarbeit erlöſt und zum andern ſich das Recht er
kauft, Bettinas ſtark vernachläſſigter Garderobe aus eige
nen Mitteln aufzuhelfen. Denn Adolphine knauſerte auch
in dieſer Beziehung. Bettina trug noch immer das ver
waſchene ſchwarze Kleidchen, in dem ſie in das Haus ge
kommen war.

So wurde Betting Vorleſerin bei Großtanting und da
mit erhielt ihr Leben eine erfreuliche Veränderung. Ach
was waren ihr dieſe köſtlich ſtillen Stunden bei der güti
gen, feinfühlenden alten Dame. Es wurde durchaus nicht
die ganze Zeit geleſen. Großtantings Augen und ihre gute
Brille taten ihre Dienſte noch recht gut in der Zeit, da
Bettina im Haushalt beſchäftigt war. Die zum Vorleſen
beſtimmten Stunden wurden in der Hauptſache von der
alten Dame benützt, um der armen jungen Waiſe erſt wie
der einmal etwas Lebensfreudigkeit einzuflößen, ſie zu
tröſten und ſie liebevoll und gütig von ihrem Schmerz um
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die verſtorbene Mutter und den geliebten Bruder zu heilen
Bettina lebte auf und ihr Herz wandte ſich mit inbrünſtiger

Dankbarkeit der alten Dame zu.
So entſtand zwiſchen Tante Emma und Betting ein

inniges Verhältnis, wie zwiſchen Mutter und Tochter. Die
beiden vereinſamten Frauenherzen hingen feſt aneinander

Seltſamerweiſe machten ſich bei dem ſonſt ſo rüſtigen
alten Fräulein in ſchneller Reihenfolge allerlei kleine
Schwächen bemerkbar. Sie fühlte ſich plötzlich zu ſchwach
und unſicher, ihre Spaziergänge allein auszuführen. Man
mußte ihr Bettina als Stütze mitgeben. So kam das junge
Mädchen täglich zwei Stunden mit ihr ins Freie. Bei die
fer Gelegenheit beſorgte Großtanting auch immer die Ein
käufe für Bektinas Garderobe, und es machte ihr viel
Freude, das junge Mädchen nett und geſchmackvoll zu klei
den. Adolphine machte ſcheele Augen dazu und ſuchte

Freiſpruch im Seect Hrozeß.
s Berlin, 5. Junk.

Jn dem Prozeß gegen Thormann und Dr. Gran
del, die beſchuldigt waren, ein Attentat gegen den General
v. Seeckt geplant zu haben, wurde heute das Urteil ge
ſprochen. Das Gericht erkannte dahin, daß die beiden An
geklagten aus rechtlichen Gründen freizuſprechen
wären.

In der Urteilsbegründung heißt es: „Es iſt durch die
Beweisaufnahme feſtgeſtellt worden, daß die beiden Ange
klagten ernſtlich den Tod des Generals von Seeckt gewollt
haben. Sie ſind zu dieſem Zwecke mit Tettenborn und
Köpke in Verbindung getreten, um ihren Plan ausführen
zu laſſen. Jhr Vorhaben war durchaus verwerfelich. Aber
die Angeklagten können aus rechtlichen Grünedn nicht beſtraft
werden. Eine Verabredung mit jemand, der die Tat nicht
ernſtlich ausführen will, iſt keine ſtrafbare Verabredung im
Sinne des S 49 b, der der Anklage zugrundeliegt. Keiner der
Angeklagten ſelbſt iſt tätig geworden, ſondern ſie haben ſich
beide darauf beſchränkt, die erwähnten Beſprechungen und
Abreden mit Perſonen abzuhalten, die an die Ausführung
der Tat nicht dachten. Auch eine ſtrafbare Aufforderung zur
Begehung eines Verbrechens liegt nicht vor, da das Jnaus
ſichlſtellen einer Belohnung fehlt.

Das Urteil wurde von den beiden Angeklagten mit ſicht
licher Freude aufgenommen. Jrgendwelche Kundgebungen
fanden weder im Saale noch vor dem Gerichtsgebäude ſtatt.
Wie verlautet, wird die Staatsanwaltſchaft gegen
das Urteil ſofort Reviſion beim Reichs gericht an

melden.

Ernteerwartungen in Preußen.
Leidliche Mittelernte.

Nach der ſtatiſtiſchen Aufſtellung lauten für Preußen die
e errre für den Saatenſtand, wenn 2 gutund 3 mittel bedeutet, im Anfang Juni für Winterweizen 3,0
gegen 3,2 Anfang Mai 1924 und 2,5 Anfang Juni 1923, für
Sommerweizen 2,8 bezw bezw. 2,7, für Winterſpelz 2,8 bezw.
2,9 bezw. 2,6, für Winterroggen 3,3 bezw. 3,5 bezw. 2,6, für
Sommerroggen 2,9 bezw. bezw. 2,8, für Wintergerſte 3,1
bezw. 3,3 bezw. 2,7, für Sommergerſte 2,6 bezw. bezw. 2,6,
für Hafer 2,7 bezw. bezw. 2,7, für Gemenge aus Winter
getreide 2,9 bezw. 3,6 bezw. 2,7, für Erbſen 2,8 bezw. bezw.
28, für Ackerbohnen 2,7 bezw. bezw. 2,7, für Linſen und
Wicken 2,9 bezw. bezw. 2,8, für Kartoffeln 3,0 bezw. bezw.
3,0, für Zuckerrüben 2,8 bezw. bezw. 29, für Futterrüben
2,9 bezw. bezw. 3,1, für Winterraps und Rübſen 3,2 bezw.
3,4 bezw. 2,7, für Flachs 2,7 bezw. bezw. 2,8, für Klee 2,8
bezw. 3,1 bezw. 2,5, für Luzerne 2,8 bezw. 3,1 bezw. 2,6, für
Rieſelwieſen 255 bezw. 3,1 bezw. 2,5 und für andere Wieſen
2,7 bezw. 3,3 bezw. 2,7.

Was die Umpflügungen anlangt, ſo ſind von Weizen
52 890 Hektar oder 7,79 von Roggen 394 783 Hektar oder
12,76 26 umbeſtellt worden, was einen ſchweren Verluſt an
Brotgetreide bedeutet. Bei den übrigen Winterfrüchten ſind
die Verluſte weniger erheblich. Bei Roggen iſt die Auswinte
rung ſeit 1901 nicht ſo groß geweſen wie diesmal, von ihr
entfallen auf Oſtpreußen und Pommern allein 68,2 26. Die
Winterſaaten haben ſich im Vergleich zum Vormonat nicht ſo
weſentlich verbeſſert, wie nach dem fruchtbaren Wetter zu er
warten ſtand. Bezeichnend iſt die Klage aus den meiſten Ge
genden, daß Wintergetreide
Halme dünn und dürſtig geblieben ſind.

Bei Forktdauer der günſtigen Witterung wird eine weitere
Beſſerung als ſicher angeſehen und noch eine leidliche
Mittelernte erwärtet. Für die Sommerfrüchte iſt die Be
gutachtung wegen der bis in die letzten Maitage ausgedehnten
Beſtellungen recht lückenhaft geweſen. Der Stand der bereits
aufgelaufenen Saaten iſt zumeiſt dicht und kräftig, l ſogar
üppig; ſie werden durchweg beſſer als mittel beurteilt. Der
Stand und die Entwicklung der Futterpflanzen ſowie der
Wieſen und Weiden wird jetzt gut bewertet und als vielver
ſprechend bezeichnet. S

Arbeiter und Angeſtellte.
Berlin. (Keine Lohnerhöhung im niederſchleſiſchen Bergbau.) Die Lohnverhandlungen für den

S e e führten zu einemSchiedsſpruch, der beſtimmt, daß die bisheri ö iGeltung behalten ſollen. t herigen ne weiter
Eſſen (Der bisherige Rahmentarif fürBergbauangeſtellte bleibt veſtehen) Der Zechen

verband teilte den Angeſtelltenverbänden mit, daß unter Bezugnahme auf die ſtattgefundene Beſprechung e Kündigung

gut ſei, wenn ſie verwöhnt würde, da ſie doch ein armes
S ſei. Großtanting machte ihr undurchdringliches

t

„Sei unbeſorgt, Adolphine Betting wird nicht zu
ſehr verwöhnt. Da ſie mich auf meinen täglichen Spazier
gängen vegleiten muß, will ich, daß dies in einem anſtän
digen Anzug geſchieht. Man möchte ſonſt übel davon reden,
wenn eine Verwandte des Hauſes Aßmann wie ein Dienſt
mädchen gekleidet neben mir geht. Auch mußt du bedenken,
daß Betting mir jetzt vollſtändig eine teure Geſellſchafterin
erſetzt. Und wir wollen uns doch von einer armen Waiſe
nichts ſchenken laſſen.

So war Adolphine wieder abgeführt und ſie mußte
ſich fügen

Bettina hatte als Schlafzimmer von Adolphine eine
getünchte Dachkammer angewieſen bekommen, wie ſie von
den Dienſtboten benutzt wurde, trotzdem in dem großen
Hauſe eine ganze Anzahl ſehr hübſcher Fremdenzimmer
leer ſtanden.

Da ſtellte ſich bei Tante Emma eine ſcheinbar nervöſe
Schlafloſigkeit ein. Sie klagte über Unruhe und Beklem
mung und wünſchte, des Nachts jemand in ihrer Nähe zu
haben. Adolphine ließ von Großtantings Bett eine elek
triſche Klingel nach ihrem eigenen Schlafzimmer legen, da
mit die alte Dame ſie herbeirufen konnte, wenn dieſe Be
klemmungen eintrafen. Prompt klingelte Großtanting nun
Adolphine jede Nacht zwei, dreimal aus ihrem warmen
Bett. Das machte dieſer nun freilich wenig Vergnügen.
Da fand Großtanting plötzlich einen Ausweg.

„Weißt du, liebe Adolphine, das geht auf die Dauer
nicht. Du biſt auch die Jüngſte nicht mehr und ich kann
nicht verlangen, daß du deine Geſundheit ſchädigſt mit
dieſen unruhigen Nächten. Bettina iſt noch jung, ihr
macht das wenig aus. Du brauchſt ſie nur in das
Fremdenzimmer hier neben meinem Schlafzimmer einzu
quartieren, dann iſt ſie mir nachts leicht erreichbax. Das
Zimmer iſt ja ohnedies faſt unbenutzt. Und du haſt deine
Ruhe wieder.

Das leuchtete Adolphine ein. Das Aufſtehen des

recht lückenhaft ſteht und die

Taännte Emma klar zu machen, daß es für Bettina nicht

des Rahmentartfvertrages zurückgezogen wird, ſo daß alſo der
bisherige Rahmentarifvertrag mit den zugehörigen Abände-
rungen bezüglich der Arbeitszeit weiter beſtehen bleibt.

Duisburg. (Betriebseinſchränkung.) Die Rhei
niſchen Stahlwerke haben auf ihrer Abteilung B in Duisburg
Hochfeld ſtarke Betriebseinſchränkungen vorgenommen. Die
1200 Mann ſtarke Belegſchaft des Werkes arbeitet nur noch
2 Tage in der Woche. Das Walzwerk iſt völlig ſtillgelegt.
Veranlaſſung für die Betriebseinſchränkung gab der Mangel
an Roheiſen, der durch die ſtockende Kohlenzufuhr für die Hoch
ofenanlage im Werk I in Duisburg-Meiderich entſtand. Die
Verwaltung hofft den Betrieb in längſtens einer Woche wieder
in vollem Umfang aufnehmen zu können.

Nah und Fern.
O Eiſenbahnunglück in Berlin. Aus Berlin wird be

richtet: Eine mit dem Tender voran fahrende Schnellzug
lokomolive hat beim Bahnhof Großgörſchenſtraße den Prell
bock überfahren. Hierbei iſt der Tender in den Tunnel hinab
geſtürzt. Zwei Perſonen wurden verletzt; eine leicht, die
zweite anſcheinend ſchwerer e

O Ein Neffe des Generals Hoffmann als Mörder. Jm
Verlaufe eines Streites erſchoß der Bankier Hoff
mann in Großſtädteln bei Leipzig ſeinen Hausmann
Grashof und verletzte deſſen Ehefrau, die den Zwei
jährigen Sohn auf dem Arm trug, lebensgefährlich.
Hofſmann, ein Neffe des Generals Hoffmann
hatte Grashof gekündigt; das Gericht hatte jedoch zu
gunſten Grashofs entſchieden. Das Verhältnis zwiſchen
Hoffmann und den Hausleuten war ſeitdem ſchlecht. Hoff
mann wurde feſtgenommen. Er behauptet, in Notwehr
geſchoſſen zu haben.

O Das Kohlengebirge auf der neuen Thyſſen-Zeche er
reicht. Bei den Abtäufungsarbeiten in der Schachtanlage
auf der Gewerkſchaft Friedrich Thyſſen (bei Hamborn) iſt
in 182 Meter Tiefe das Kohlengebirge erreicht worden. Jn
früheren Zeiten war es übkich, die Erreichung des Kohlen
gebirges durch ein Bergmannsfeſt zu begehen; unter heutigen
Verhältniſſen muß davon Abſtand genommen werden. Man
hofft, April oder Mai nächſten Jahres die Förderung auf
nehmen zu können.

O Aus Liebe zum Operettentenor. Die Bureguangeſtellte
eines großen Düſſeldorfer Geſchäftshauſes wurde verhaftet,
nachdem ſie durch raffinierte Fälſchungen im Laufe der Zeit
mehr als 100 000 Goldmark unterſchlagen hatte. Sie hat
das Geld benutzt, um einem Operettentenor koſtbare Geſchenke
zuzuſenden: ſo hat ſie ihm vor kurzem ein Automobil
geſchenkt.

O Mord im Kurpark. Jm Kurpark des Bades
Brücken a u bei Kiſſingen wurde auf dem Heimweg vom
Konzert der Muſiker Karl Kurz überfallen, durch Beilhiebe
getötet und dann ausgergubt. Als mutmaßlicher Täter
wurde der Handwerksburſche Anton Ratzinger verhaftet,
ein übel beleumdeter und mit Zuchthaus vorbeßrafter

Menſch e S SO Geheimnisvoller Leichenfund auf Wonrn. Jm Neuen
dorfer See auf der Jnſel Wollin fand man die Leichen
zweier junger Leute. Der eine der Toten war der Lehrer
Dahms aus Warnow, der andere der junge Beſitzerſohn
Krauſe. Dahms hatte einen Kopfſchuß Krauſe

nisvolle Verwechſlung handelt. Es beſteht d
Bruftſchüß. Man vermutet, daß es ſich um eine verhäſig e

Möglich
keit, daß der junge Krauſe den Lehrer, der ſich in der
Nähe des Krauſeſchen Gehöftes aufgehalten haben mag,
für einen Einbrecher gehalten und auf dieſen geſchoſſen
hat. Wahrſcheinlich hat dann im gleichen Augenblick der
Lehrer den Krauſe niederge ſchoſſen.

O Von Pferdedieben erſchoſſen. Jn dem Dorfe Lüfſes
bei Brandenburg a. d. H. wurde die Frau des Beſitzer
Dehne von ertappten Pferdedieben erſchoſſen. Dehne
ſelbſt wurde durch einen Schuß, ſeine alte Mutter durch
Beilhiebe ſchwer verletzt.

O Rheiniſche Literatur und Buchwoche. Jn Kölu
wurde in Gegenwart zahlreicher Gäſte die dritte rheiniſche
Literatur und Buchwoche eröffnet. Der preußiſche Kultus
miniſter Dr. Boelitz der die Grüße der preußiſchen
Regierung überbrachte, führte in ſeiner Eröffnungsan
ſprache u. a. aus, der Name Literatur und Buchwoche ſet
eine zu anſpruchsloſe Bezeichnung für dieſe Veranſtal
tung, die ein glänzendes Zeichen für die Stärke des deut

ſchen Heimatgefübles ſei. Durch dieſes tiefſte Verbunden

Nachts war ihr ſehr unangenehm geweſen. Mochte ſi
Bettinag abquälen. So junge Menſchen ſchlafen ja immer
ſchnell wieder ein, wenn man ſie weckt.

Alſo Betting erhielt das hübſche Fremdenzimmer neben
Großtantings Wohnung als Schlafraum und von der
Zeit an freute ſich Großtanting ſeltſamerweiſe wieder
eines ungeſtörten Schlummers. Bettina konnte ruhig in

ihrem Bett bleiben. Alſo hatte wohl die Nähe des jungen
Mädchens beruhigend auf Großtantings Nerven eingewirkt.

So hatte ſich Bettinas Stellung im Hauſe durch Groß
tantings Hilfe ſehr gebeſſert. Natürlich ſorgte Adolphine
trotzdem noch ausreichend für Beſchäftigung des jungen
Mädchens, aber das trug ſie leicht. Mochte Tante Adol
phine noch ſo viel ſchelten, ihr noch ſo viel Arbeit auf
packen, die herrlichen Stunden bei Großtanting konnte ſie

ihr T n zeute gab es große Wäſche. Da mußte Betting einenTeil der ar r en mit übernehmen und die Nach
mittagsſtunden bei Großtanting fielen aus.

Nachdem Bettina Feuer angezündet hatte, mußte ſie
den Tiſch für das Abendeſſen decken, den Tee bereiten und
die Speiſen aus der Vorratskammer herausgeben. Zu
dieſem Zweck ließ ſie ſich von Tante Adolphine den Speiſe
kammerſchlüſſel geben, den dieſe zum Arger ihrer Dienſt
boten ſtets bei ſich trug. Sie reichte ihn Bettina.

„Schneide von der Wurſt und den Rollſchinken auf,
Bettina. Aber die Scheiben nicht wieder ſo dick, das iſt
Verſchwendung. Und nicht zu viel. Zwei Scheiben
Wurſt, eine Scheibe Schinken für die Perſon. Das genügt
vollſtändig. Mehr nicht, die verderben nur.“ Bettinag
wie ihr geheißen war. Sie ſchnitt ſo feine dünne Scheiben
als möglich und legte ſie auf die ſchwere ſilberne Platte.
Dieſe trug ſie in das ſchöne, dunkel getäfelte Speiſezimmer
hinüber Auf den mächtigen Tiſch hatte ſie ein blüten
reines Tiſchtuch von feinem Damaſt gebreitet, koſtbares
Meißener Porzellan und ſchwerſilberne Eßbeſtecke zierten
die Tafel. Teegläſer mit ſilbernen Haltern ſtanden auf
einem ſchönen ſilbernen Tablett vor der Teemaſchine, unter
der Bettina bereits den Spiritus entzündet hatte.

Fortſesung folgt
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O Ein deutſcher Dampfer geſunken. Aus Kopenhagenwird gemeldet, daß der Hamburger Dampfer Denen

beth“ auf der Reiſe pon England nach Bremen in der Nord
ſee untergegangen iſt. Der Dampfer iſt am 31. Mai von

Senſation. Er ſcheint der einzige Mann zu ſein, dem Mille
rand in dieſer tragiſchen Stunde das Vertrauen ſchenken
konnte und der ſich bereit erklärte, das Los auf ſich zu neh

Johann Georg den Erſten geſtiftet, während ihre viel ältere
Schweſter, die Standarte der berittenen Geharniſchten, eine
Stiftung Johann Friedrich des Großmütigen iſt.

men, welches ihm jedenſalls durch ei en GKohlen abgegangen. Jede Nachricht von Schiff durch die Kammer bevorſteht. dure einen Liortgen Satz Dubro. Der Brunnenbauer Weber aus Kaxdorf iſt
tzung fehlt. Francois Marſal verhandelte bis jeht mit Reibel, Louis auf Kohle geſtoßen, als er einen neuen Brunnen im Pfarr-

ettungsboote mit drahttoſen Empfangsayparaten. Dubois, Lefrevre du Pré, Landry, dem elſaſſiſchen Abge 9ehöft bohrte
Kann „Maloja“ der dieſer Tage von London nach Ordneten Jourdain, dem neugewähllen Abgeordneten für Dommitzſch. Wegen Kindermordes verhaftet wurde
e Den abging, führt als erſtes Schiff Rettungsboote. Paris Miſoffe und dem Abgeordneten Flandin. Wie ver die verehelichte Wilhelmine Nitzſchke geb. Bär aus Falken
rate re e bei ſich. Die Appa haben ſich Lefevre du Pré und Landry ſchon bereit er berg bei Troſſin. Die unverehelichte Tochter der N. hat
Schiffbruch in Richtog u zu ermöglichen, vei einem lärt, n das neue Kabinett einzutreten. Die Preſſe ver im März d. Js ein Kind zur Welt gebracht, daß von der

g auf zu Hilfe kommende Schiffe ſichert, daß trotz dieſes Verſuches Millerands, den Gang der Großmulter nach der Geburt ſofort getötet wurde. DieW ennn en Po Dinge noch eiwas aufzuhalten, ſein Rücktritt ſicher ſei Schweſter der Wöchnerin, Marta Nißtzſchte, hat die Kindes

unglück rege W r e e |eiche nach Ausſage der Mörderin dann im Staatsforſt(Tſchechoſlowakei). Ein auf der Fahrt von Prag nach Preß Letzte Nachrichten. verſcharrt, wo ſie vor kurzem gefunden wurde. Gleichzeitig
burg befindliches Poſtflugzeug geriet in Brand. Der Pilot Der Jnhalt der ruſſiſchen Note wie d e en ne n e ekue e
und ein Paſſäsgier waren ſofort tot, ein zweiter Paſſagier, verm 9 r e re e hen den ehe Worden de n bricht r

wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus ge über den Berliner Zwiſchenfall hält an den bisher vertretenen lung war 5 tin Teil der Briefpoſt konnte gerettet werden. Anſchauungen, insbeſondere an der Forderung der Exterritoriali Pretzſch, 30. Mai. Das Hauptgebäude des Schloſſes,
O Schwere Fliegerkataſtrophe in Libau. Anläßlich eines tät der Handelsvertretung feſt. Die Note, die in ſachlichem ehem. Militär Mädchenwaiſenhaus, das nach Verlegung von

Marineſlugfeſtes, das in Libau ſtattfinden ſollte, gerieten d en unterſtreicht noch einmal das Intereſſe der hier nach Potsdam noch keine Verwendung gefunden hatte
zwei Flugzeuge auf d beiden Staaten an der Klärung des Zwiſchenfalles. Die ruſſiſche F. rſchweren d ge auf dem Wege von Riga nach Libau in Regierung ſieht eine Notwendigkeit zur Einſetzung eines iſt nunmehr vom Magiſtrat an Herrn Harmoniumfabrikanten
d en Nebel. Beide verunglückten, wobei ein Pilot ſchwer Schiedsgerichtes, wie es in der deutſchen Note vorgeſchlagen Fritz Köhler in Leipzig mit dem ſeit längerer Zeit Ver
rn wurde. Von den übrigen Flugzeugen, die ſich in war, nicht als gegeben an. Die Note hält an der alten Auf handlungen dieſerhalb ſchwebten, verpachtet worden. Herr
be u befanden überſchlug ſich ein Apparat in der Luft und faſſung der ruſſiſchen Regierung feſt. daß durch die beſtebenren Köhler wird ſeinen umnfangreichen Betrieb mit dem 1. Sept
egrub ſeinen Führer unter ſeinen Trümmern. Der Beglei Verträge die Exterritorialität der Handelsvertretung feſtgeſtellt 3 orer Stter des Piloten verſchied gleichfalls Das Feſt wurde ab et d J nach hier verlegen, womit in unſerer Stadt dann die
geſagt Gehaltserhöhung der preußiſchen Beamten. n S Poſe zy ſür Eindierende. Durgſein mit der Heimat ſeien die R d Berlin, 5. Juni. Die preußiſchen Beamten haben am je Fohrpreisermäſigung ſür Derenkultureller Bedeutung r das geſeng Deutrang, t 1. Juni vvrerſt nur ihre Gehälter ausgezahlt erhalten. Erlaß des Reichsverkehrsminiſteriums iſt Studierenden, die
100 Jahren ſeit das alte Kulturgebiet der Lunder m n hat de preußiſche Finanzminiſter mit Zuſtimmung zum Beginn und zum Abſchluß der Semeſterferien zu ihren

e e alle eichsbegmten zutcil geweorvde an ſich jAusſtellung ſinnfällig vor Augen. e n er Seſmten derehit werden Kver ne ehe de veſt wenn man ſich innerhalb von drei Tagen nach Beginn der
e hen Fehnug der Beſoldungserhöhungen in Preußen und dung wer eder denen rn e u Be g.

z über die Aufbringung der Mittel hierzu wird der Ständige r dDie Lebenshaltungskoſten. Ausſchuß des Landtags am I2. d. Mis beraten 9 der Univerſität zu arbeiten, gehen der Vergünſtigung ver
Slkeicher Stand wieinder Vorwoche. Erhdhung der Ausreiſegebühr geplant e en e e

Die Reichsindexziffer für die Lebenshaltungskoſten (Er Verlin, 5. Juni. Es verlautet, daß vei den beteiligten Herbleiben mußlen. Reklamationsanträge wurden bisher
nährung, Wohnung, H B Reſſorts Verhandlungen eingeleitet ſind zur Verſchärfung rbeläuft ſt g, Heizung, Beleuchtung und Bekleidung) der Ausreiſeſperre, Die vetelligten Behörden ſollen un durch die Verkehrsämter abgelehnt.

e äuft ſich nach den Feſtſtellungen des Statiſtiſchen Reichs grachtet aller Proteſte, entſchloſſen ſein, die Kopfſteuer von 500
rn Mittwoch 4. Juni, wie in der Vorwoche auf das Mark für Deutſche, die ins Ausland reiſen wollen, noch zu„I3billionenfache der Vorkriegszeit. Für den Durchſchnitt erhöhen und die Erleichterungsbe ſtimmungen aunern- Verein

t e ſag u die Reichsindexziffer auf das durchgreifend ab zubauen. S St onenfache; gegenüber dem 1,12billionenfachen im Franzöſiſche Kriegsgerichtsurteile gegen Jugendbündler. 2l e e rt De Eeyn n ne eine Steigerung n Mi 5. a S franzöſiſche Kriegsgericht verurteilte Freitag, den 13. Juni, abends 8 Uhr
2,7 rnährungskoſten allein betragen im Dur itglieder der Jugendgruppe der Deutſchnationalen Volksſchnitt Mai das 1,26billionenfache der Vorlriegegeit h partei in Wiesbaden zu Gefängnisſtrafen von 1 Jahr bis e Verſammlung

e zu 3 Jahren und Geldſtrafen von 1 bis 2000 Mark. Die im „Siegeskranz“ Der Vorſtandt e e jungen Leute hatten ſich der Anklage zufolge nach Auflöſung gAus dein Gerichtsſaal, S der Jugendgruppe im Bismarckbund zuſammengeſchloſſen. Bei ee einem der Mitglieder fand die franzöſiſche Beſatzungsbehörde

Beſtechliche Ge b ffängnisbeamte. Jn einem großen Durch verbotene Waffen vor. un r 5 i c
Du et Preiſe et dern ben r n veren Verboten ealt Plötzenſee bei Berlin beſchäftigte und ſich gegen erboten iſechs Gefängnisaufſeher und über 30 Gefangene richtete wurde Reuſtettin, 5. Juni. Der Reichsjugendtag des Bismardk (gelbe Eckendorfer Rieſen) hat abzugeben
Fet Berlin verichtet wird, das Urteil geſprochen. Das bundes der an den veiden Pfingſtſetertagen in Neuſtettin ſtatt Wahrhauſen, Gut Annaburg.

t n kam zu einer Freiſprechung dreier Wachtmeiſter ſowie n ſollte, und zu dem u. a. die vorausſichtliche Teilnahme des
t e wilde Gefangenen. Die übrigen angeklagten Beamten ringen Oskar von Preußen angekündigt war, iſt von der ReJ De en zu Gefängnisſtrafen von fünf bis zehn Monaten und gierung verboten worden. Auch im Saal darf die Veranſtaltung Mö bel-
S die Gefangenen zu Strafen bis zu einem Jahre verurteilt. nicht ſtattfinden.c Landtagsabgeerdueter als Dieb. Der kommuniſtiſche n ZDahlonnnglück in Anierikg. Man nehme Transp 5 rte

e e e tet (nhalh wirt London 5. Juni. Ein Times Meldung aus Newyork C n und Aerr We chöffengericht in Bernburg wegen Diebſtahls zu vier veſagt, daß Dr Leroy Meiſſinger vom amerikaniſchen Wetter per Bahn und Achſe
ung vurher verurteilt. Er hatte aus einem Fabrik büro und ſein Pilot in einem Gewitter, in dem ihr Ballon s Waſche nie führt aus

gri ſtück Bretter und Glas geſtohlen. verunglückte, ums Leben gekommen ſind. Man nimmt an, daß giſe allein a Otto Kt f. Waſchen würde o Knochenhauerder Ballon vom Blitz getroffen wurde. zu teuer ſein. Liebenwerda

r r S Man nehme Fernruf 45.Die Regiekungskriſe in Frankreich. Lokales und Prvvinzielles. Man verlange Roſtenanſchtg

e v d aris 9 Juni S enko 5e Dem Präſidenten Millerand ſt es gelungen, einen Annaburg, 6. Juni. Regierungspräſident Bergemann Rester ssbhäft

h Mann zu finden, d K Sbi übe i i i ſich Tzu finden, der die Kabinettsbildung übernehmen wird. und Oberregierungsrat Coßmann beſuchten kürzlich Torgau IIDdDrPeedDddoueee eingerichtet Laden

Der Finanzminiſter des Kabinetts Poincaré, Francois Mar als Zuſatzmittel nicht nötig für Warenlager

ſal, di ild i ſi 4de Dur mer m n. e r n rats Dr. Drews kamen die Herren auch nach Annaburg en Goldmark erforſchaft Millerands zu verleſen. Dieſe Bo ſchaft re v und beſichtigten hier das Schloß und die Steingutfabrik. e e re 5 an Gad e es ge
n Marſal ausdrücklich beim Verlaſſen des Elyſee erklärt hat Torgau, 6. Juni. Hiſtoriſches Voltsfeſt. Die ſeit Dresden.die Demiſſton des Präſidenten nicht enthalten. Daß Las Anno 1344 hierſelbſt beſtehende Gilde der Torgauer Reiſtge Henko
g Miniſterium, vorausgeſetzt, daß es Marſal gelingen wird, es begeht bei ihrem bevorſtehenden großen hiſtoriſchen Volks gels w n Beſte lila

zu bilden, ſofort von der Kammer mit großer Mehrheit feſte, das nur alle zwei bis drei Jahre in den Tagen nach Hen vlet r Salon-Tinte
n wird, ſteht außer Zweifel. Die übernahme der Ka Pfingſten ſtattfindet, ein 300 fähriges Fahnenjubiläum in i
inettsbildung durch Francois Marſal erregte eine große ihrer Fußvolk- Abteilung Die Fahne iſt 1624 von Kurfürſt empfiehlt H. Steinbeiß.

ch Jetzt nahm ein le eit Adolphines Sparſyſtem. Nur die Dienſtboten revoltiertenr war die unerſchöpfliche Schrankecke zugänglich gemacht zu ihrer Entrüſtung ſehr oft. Die wollten ihr Recht habene worden, ſeit ſie damals Vorleſerin bei Großtanting wurde. und begehrten auf, wenn ſie nicht reichlich genug zu eſſen
n HS Und ſeit Betting die alte Dame auf ihren Spaziergängen bekamen. Das gab manchen Streit und manche ungemüt-r (Nachdruck verboten.) begleitete, ging v a t die e n daher 9 liche echt h S ſie Seit Frau Adolphine das epter im Hauſe führte, dann mit geſundem Appe mauſte und dankbar Groß Bettina hatte im Speiſezimmer die Jalouſien herab
n S hatte e Kere h endet der hen zu tantings feine faltige Hände drückte dann ſtrahlten die gelaſſen, den Tiſch beſorgt und alles fertig gemacht. Sie
n träglich eingeführt. Warum ſie auch die Mittagsmahl- gütigen Altfrauenaugen genau ſo glücklich wie früher, ſah nach der Uhr. Es blieb ihr noch ein Viertelſtündchen
t. zeit tunlichſt beſchränkt hatte, ſagte ſie nicht. Tatſache wenn Ernſt ihre Schätze zwiſchen den weißen Zähnen ver Zeit. Da konnte ſie flink noch ein Weilchen zu Großtanting

war, daß in dieſem reichen alten Patrizierhauſe nur gut ſchwinden ließ. J n hinüberhuſchen.t und reichlich getafelt wurde, wenn Gäſte zugegen waren. Oh, Adolphine wenn du geahnt hätteſt, wie ſchänd Dieſe ſaß in einem tiefen Lehnſtuhl im Erkerbau ihres
n Dieſes Sparſyſtem Frau Adolphines hatte ſeltſame lüch dein ſelbſtgeprieſener Sparſinn in die Brüche ging! Wohnzimmers, mit im Schoß gefalteten Händen und
e Verhältniſſe gezeitigt Peter Aßmann, der an eine gute Und wenn du wüßteſt, wie rüſtig und kräftig Groß ſinnendem Blick. Sie trug ein duntelviolettes uchtleid,
f und reichliche Koſt gewöhnt war, hatte ſeit ſeiner Ver tanting noch ohne jede Stütze ausſchreiten konnte, wie herr welches bei Licht faſt ſchwarz erſchien und einen eigen
e heiratung die Gewohnheit angenommien, ein zweites Früh lich ſie mit ihrer guten Brille noch ſehen konnte oh, artigen Schnitt hatte. Es fiel von der Taille in reichen

S ſtück auf dem Wege nach der Fabrik im Reſtaurant einzu Adolphine was hätteft du wohl zu alledem geſagt? ſchweren Falten an der noch faſt mädchenhaft zierlichen
n nehmen. Dieſes zweite Frühſtück wurde ſchließlich ſeine Peter Aßmann hatte vor langen Jahren ſeine Tante Geſtalt herab und ſchloß am Hals mit einer ſchönen altenS Haupimahlzeit, an der ſich auch in ftillſchweigendem Uber Emma einmal gefragt, ob ihr auch die veränderte Lebens Spitze, die mit einer goldenen Broſche befeſtigt war. Weißes

einkommen Georg zu veteiligen pflegte, ſeit er in der Fabrik weiſe, die Adolphine eingeführt habe, gut bekomme. Da Haar umrahmte das noch friſchfarbige, wenn auch mit
e ſatig war. So hielten ſich die beiden Herren ſchädlos, hatte ſie ihn mit humorvollem Lächeln angeſehen )Zahlloſen feinen Fältchen durchzogene Geſicht. Auf dem
v ohne daß Adolphine eine Ahnung davon hatte. Und Groß „Sei ganz ruhig, Peter. Frühſtücken gehe ich ja richt, weißen Haar ſaß eine weiße Spitzenhaube, deren Bänder
u kanting vie lächelte fein, wenn Peter mittags gar ſo wie du aber ich gehe nachmittags zum Konditor.“ über den Rücken herabfielen. Ganz kokett nahmen ſich dieſe
e wenig aß und ſo ſchnell geſättigt war, wie Georg auch. Peter war rot geworden. Spitzenbänder auf dem dunklen Kleide aust Sie ahnte den Grund „Tante, das geht doch nicht. Du ſollſt nicht darunter Großtanting hielt troh ihres Alters auf ein zierlichesAuf ihren täglichen Nachmittagsſpaziergängen ſuchte leiden, da will ich doch lieber mit Adolphine ſprechen. Ausſehen. Die weißen Scheitelhaare wurden jeden Abend
f, e e jedesmal eine kleine feine Kondilorei auf. Dort nahm Weißt du, ſie iſt von zu Hauſe aus ſo kleine Verhältniſſe vor dem Zubettgehen feſt eingeflochten, damit ſie am Tage,

e Schokolade und kleine Kuchen zu ſich. Sie ſorgte auch gewöhnt.“ J zu kleinen Wellchen aufgebauſcht, noch reich und vor er
n ZFafür, daß ſie ſtets Cakes und einige Tafeln Schokolade Die alte Dame hatte ihm lächelnd auf die Schulter ſchienen Um den Hals ſchlang ſich eine lange goldene
t im Hauſe hatte. Die bewahrte ſie in einem Schrankeckchen geklopft. Kette, daran trug ſie ihr Stiellorgnon, und von dieſert e auf, neben Hauben und Handſchuhen. Laß gut ſein, Peter, es geht auch ſo. Du ſollſt Adol langen Kette zweigte ſich ein dünnes Nebenkettchen ab,
n e Dieſen Schokoladenſchlupfwinkel hatte früher Ernſt phine meinetwegen kein Wort ſagen. Kleine Schwächen deſſen Ende zwiſchen dem Schluß ihres Kleives verſchwand.
e e ganz genau gekannt. Dort ſanden ſich immer ällerhand hat jeder Menſch. Was meinſt du wohl wie glücklich deine Daran war ein Medaillon befeſtigt, in dem ſte ein Mini
r gute Sachen für ihn, wenn er in der Dämmerſtunde in Frau iſt, daß ſie durch ihre Tüchtigkeit im Haushalt ſparen aturporträt ihres im Kriege gefallenen Bräutigams trug.

Großtantings Zimmer kam. Schöne große Apfel und kann. Das hebt ſie über ſich ſelbſt hinaus, ſie iſt ſtolz Sie ließ es nie von ſich und nur, wen ſie ſehr liebte, wie
8 Birnen Weintrauen, kleine Kuchen und Schokolade darauf, als hätte ſie dir damit ein großes Vermögen ein Ernſt und Bettina, der durfte zuweilen einen Blick auf
n immer war etwas für ihn da, und fleißig ſorgte er mit gebracht. Wozu ſie kränken und ihr dieſe Genugtuung dieſes Bildchen werfen. Sie hatte ihn ſo ſehr geliebt, den
tf ſeinem geſunden Jungenappetit, daß immer Platz für neue ſchmälern. Laß ihr den Spaß, wir halten uns ſchon ſtattlichen Offizier, und als er ihr geſtorben war,
J e wie k ſugh n ißen Ware mit war dieſe Angelegenheit zwiſchen den beiden ſie niemand an ſein

laubliche Quantitäten zwiſchen den geſunden weißen ami r Angelegenheit l retzung folgt.an swif erledigt. So fügte ſich ſcheinbar jeder im Hauſe in Frau So s e
g S a



Liebenwecda, 2 Juni. Eine recht häßliche Szene
rurſachte auf offener Straße am Sonnabend nachmittag

er ſeines Amtes enthobene Bürgermeiſter Dr. Geuting.
Die Ehefrau des Dr. G. hatte ſich infolge der dauernden
Bedrohungen durch ihren Mann, der, ſeitdem er ſeine
Stellung hier verloren ſieht, beſonders unverträglich ge
worden zu ſein ſcheint, und mit dem Plane umgeht, unter
Zurücklaſſung der Seinen nach Amerika zu gehen, gezwungen
geſehen, den Beigeordneten in ſeiner Eigenſchaft als Polizei
verwalter um behördlichen Schutz ihrer Wohnung zu bitten.
Auf dem Rückweg von dieſem Gang wurde ſie im Grünen
Gang von ihrem Manne überfallen, der ihr mit dem
Spazierſtock über Kopf und Arme fürchterliche Hiebe gab,
wobei er wüſte Drohungen gegen die Frau und ihre Kinder

ausſtieß. Frau G. wurde ohnmächtig und mußte zu Nach-
barn, die Zeugen des häßlichen Auftritts geweſen waren,gebracht werden. Späterhin gelang es, die Kinder aus der
Wohnung, in die jemanden hineinzulaſſen Dr. G. ſich zunächſt

weigerte, zu entfernen. Frau und Kinder mußten, da bei
der Bösvwilligkeit des Dr. G. mit weiteren Bedrohungen
zu rechnen war, auf Koſten der Stadt anderwärts unter
gebracht werden. Der Vorgang hat in der ganzen Stadt
große Erregung hervorgerufen. Man verſteht es nicht, daß
der „Fall Geuting,“ der ſchon ſeit über einem Jahre der
Regierung bekannt iſt, noch immer nicht endgültig erledigt
und die Stadt noch immer nicht von dieſem „Oberhaupt,
das ihr Anſehen immer wieder aufs ſchwerſte ſchädigt, gänz
lich befreit iſt.

Wittenberg. Auf dem letzten Ferkelmarkt waren
659 Ferkel und 12 Läufer angefahren. Für Ferkel wurden
5--7 Mark gezahlt, für Läufer war keine Nachfrage, der
Geſchäftsgang war flau

Wittenberg, 3. Juni. Erſchoſſen hat ſich geſtern vor
mittag gegen 8 Uhr der 16jährige Karl Hönicke in der
Wohnung ſeiner Mutter, Belziger Chauſſee 35. H. der
erſt kürzlich eine ſchwere Grippeerkrankung überſtanden hatte,

trug ſich ſchon einige Zeit mit Selbſtmordgedanken, er hat
ſich geſtern vormittag in ſeiner Schlafſtube mittels Teſchin
in einem Anfalle von Schwermut in die rechte Schläfe
geſchoſſen,

Eilenburg, G Juni. Die 17 jährige Tochter der
Witwe Kuntze in Wölpern, die mit einem früheren Wirt
ſchuftsführer ein Liebesverhältnis unterhielt, ſtürzte ſich nachts
nach einem Streite mit ihrer Mutter, die das Verhältnis

nicht billigte, in den Torfteich und ertrank.
Weißwaſſer. Beim Tanze geſtorben iſt hier am Sonn

tag in einem Tanzlokal eine hier zu Beſuch weilende Frau
Margarete Kloß. Sie hatte kaum einige Touren getanzt,

als ſte zuſammenbrach und ihren Geiſt aufgab. Ein Herz
ſchlag hatte ſie getroffen.

Leipzig, 30. Mai. Ein 3 jähriger Knabe wollte im
Garten ſeiner Eltern aus einem Meter tiefen Waſſer
faſſe mit einer kleinen Gießkanne Waſſer ſchöpfen. Er ver
lor dabei das Gleichgewicht und fiel kopfüber in das Faß.
Da niemand den Vorgang beobachtet hat, iſt der Kleine er
trunken. Am Mittrooch nachmittag bekam eine 49 jährige
mittelloſe Witwe in Leipzig Thonberg, die keinerlei Penſion
erhält und ihre 30000 Mark Kriegsanleihe durch die Geld
entwertung verloren hat, eine nachträgliche Steuerbelaſtung
für Düngerabfuhr Jn dem betreffenden Schriftſtück war
mit ſofortiger Pfändung gedroht. Es war nicht möglich,
den Betrag von 15,15 Mark aufzubringen. Aus Gram
hierüber nahm ſie ſich in ihrer Wohnung durch Leuchtgas
das Leben.

Greiz, 30. Mat. Ein furchtbares Unglück hat ſich hier
in der Heinrichsſtraße ereignet. Vor den Augen ihres
Mannes, des Lehrers Peter, würde die 22 jährige Lehrere
gattin von einem Laſtauto erfaßt und getötet. Die jungen
Eheleute hatten ſich vor einiger Zeit Fahrräder angeſchafft.
Da die Frau noch unſicher fuhr, begleitete ſie ihr Mann.
An der Poſt Und Heinrichſtraßen-Ecke kam ihnen ein Laſt
auto einer hieſigen Weberei entgegen. Obwohl es vor-
ſchriftsmäßig Signale gab und auch durch Zeichen die Richtung

wies, kam die junge Frau dem Auto zu nahe, wurde vom
Vorderrade geſtreift, zu Boden geriſſen Und vom Hinterrade
überfahren. Der ſchwere Wagen ging der Aermſten über
den Kopf und zergquetſche ihn bis zur Unkenntlichkeit. Der
Tod trat auf der Stelle ein. Der Gatte der Verunglückten
war Zeuge des entſetzlichen Vorfalles, dem er aber nicht zu
verhindern vermochte, da das Unglück ſich blitzſchnell ereignete

Lautenthal. Ein eigenartiger Hochzeitsbrauch, der noch
heute in Wildemann und in Lautenthal ausgeübt wird,
iſt das Holzſägen. Wenn das Brautpaar aus der Kirche
kommt, wird es durch ein über den Weg geſpanntes Seil
aufgehalten und genötigt, und zwar im Hochzeitsſchmuck, auf

einem Sägebock vor den Augen der Bevölkerung einen
Baumſtamm zu zerſägen. Aus der Art ihres Benehmens
dabei ſchließt man auf ihre Zukunft. Geht die Arbeit gut
vonſtatten, ſo bedeutet das Glück in der Ehe für das junge
Paar, im anderen Falle das Gegenteil.

Celle. Hier rettete der etwa 20 jährige als tüchtiger
Schwimmer bekannte Sohn des Bäckermeiſters Trüller zwei
Kinder vom Tode des Ertrinkens Eine halbe Stunde
ſpäter verunglückte er ſelbſt dadurch, daß er bei einem Kopf
ſprüng auf dem Grunde auf einen Stein aufſtieß, ſo daß
er mit gebrochenem Genick aus dem Waſſer wieder auf

tauchte. Als der Vater des einen Kindes, ein penſionierter
Offizier, dem wackeren Lebensretter ſeinen Dank ausſprechen
wollte, fand er nur noch deſſen Leiche Das tragiſche Ge
ſchick des in allen Spoörtzweigen hervorragenden jungen
Mannes findet allgemeine Teilgahme

Wirbelſturm. Ein böſer Gewitterſtürm zog kürzlich
nordöſtl ich von Luückau in der Richtung Lübbenau über
einen begrenzten Landſtrich und richtete viel Schaden an.
Die Lückau Lübbenauer Chauſſee mußte eine Zeitlang für
den Verkehr geſperrt werden, da große Pappeln und andere
meterdicke Bäume wie Streichhölzer zerbrochen auf dem Wege
lagen Dächer wurden abgedeckt und der Hagel verwüſtete
die Getreide- und Gemüſefluren.

Ein billiges Putzmittel iſt die Aſche von Briketts
was ſehr viele Hausfrauen noch garnicht wiſſen. Man hält
ſich in einem Blechkäſtchen einen Vorrat, den man etwas
anfeuchtet, da ſonſt die Aſche leicht ſtäubt, und reinigt damit
unter Benutzung eines feuchten Läppchens die Gegenſtände.
Alle Metallſachen werden ſchnell blitzblank.

Frankreichs Ende Bekanntlich iſt Frankreich der atlanntiſche
Seebebenherd vorgelagt, der dem einſtigen Erdteil Atlaldis den
Untergang bereitet und hierbei Frankreich mit einer verheerenden
Sintflut heimgeſucht hat. Jn neuer Zeit nun zeigten ſich ſeis
miſche Unruhezuſtände nicht nur in allen Teilen der Erde (Japan!),
ſondern auch jener atlantiſche Seebebenherd gibt wieder bedroh
liche Zeichen unterſeeiſcher Wiederbelebung Wie er Frankreich
zum Verhängnis wird, erleben wir in packenſter Darſtellung
in dem ſoeben bei Dr. Eysler u. Co. in Berlin erſchienen
Roman „Gottes Mühlen“ aus der Feder von F. O. Bilſe,
deſſen Militärroman vor Jahren ſo beträchtliches Aufſehen erregte
Wer indes ſolche Prophetien des Buches mehr ſymboliſch, als
Strafgericht des Himmels für Frankreis Verbrechen an Europa
auffaſſen möchte, der wird an das nahende Ende der großen
Nation“ dennoch glauben lernen angeſichts dieſes Sodom und
Gomorrha in Frankreich, von dem das Buch in Form eines
Pariſer Geſellſchaftsromans frappante Bilder entrollt. Und dem
Leſer wird es klar, daß im Sumpf ſeiner vollkommenen Verderbt
heit ein Volk zugrunde gehen muß, deſſen ſtetiger Bevölkerungs
rückgang die Franzoſen ſelbſt eine Volksverminderung auf 25 Milli
onen in den nächſten zwei Ja hrzehnten befürchten läßt, und das
wir durch ſeine ſchwarzen „Brüder“ in einer rapiden Negriſierüngſeiner Raſſe begriffen ſehen. Poincares Politik hat wieder
einen „Sieg errungen Doch wie auch ſie ihrerer Kataſtrophe
geweiht, die Erkenntnis der Wahrheit beim franzöſiſchen Volk
ſelbt auf dem Marſch iſt und über kurz oder lang aus galliſcher
Leidenſchaft revolutionäre Ereigniſſe auslöſen muß, dies iſt die
dritte und überraſchenſte Perſpektive des faszinierenden Buches.
Seine Lektüre wird jedem Deutſchen zu einem Ereignis werden,
ihn von der erſten bis zur letzten Seite in höchſter Span
nung halten.

Bekanntmachung.

Am Donnerstag, den 12. Juni 1924, abends
7 Ahr findet im großen Sitzungsſaale des Rat
hauſes eine öffentliche Sitzung des Gemeindevor

La

Meine Privatwohnung
ſtandes und der Gemeindevertretung ſtatt.

Tagesordnung
Beſchlußfaſſung über die Gültigkeit der Ge
meindevertreterwahlen,
Kenntnisnahme von den Kaſſen Reviſions
protokollen vom 3.

Wahl der Kommiſſionen.
Ausbau der Turnhalle
Koſten und Vergebung der Arbeiten

Neufeſtſetzung der Freibankgebühren.
Geſuch der Arbeiter-Samariter-Kolonne um

Bewilligung einer Beihilfe.
7. desgleichen des Fußball Elub Annaburg.

Annaburg, den 6. Juni 1924
Der

und 30. April 1924.

Bewilligung der
F

befindet ſich jetzt

Holzorferstr. Nr. 60 I
bei Herrn Schuhmachermeiſter Strauch.Sprechſtunden wie bisher Markt 4. h

Dr. med. Springer.
e

Gemeinde Vorſteher

Leinmehl, Roggenkleie,
Roggenfuttermehl

Wilhelm Otte.offeriert

Speiſekartoffeln
Wilhelm Otte.offeriert

Ein Anzug
Preis 25 Mk. zu verkaun Auskunft in der Ge
chäftsſtelle d. Bl.

Mehrere
Gras-Kabeln
ſind freihändig abzugeben.

Niemitz, Gertrudshof.

Zwei gute
Melkziegen,

ſowie Kartoffeln

und Langſtroh
zu verkaufen. Zu erfrag.

Jeifen- u. Schuhcrem-

Ein ordentliches
Dienstmädchen

wird ſofort geſucht.

Otto Schubert.
Wittenberg, Schloßſtr.

Fabrikation im Hause
richten wir ein.

Dauernde u. ſichere Exiſtenz,
beſond. Räume nicht nötig
Auskunft koſtenlos Rück

porto erwünſcht.
Chemiſche Fabrik

Heinrich Nünkner,
ZeitzAylsdorf.

Spielkarten
in der Geſchäftsſtelle. empfiehlt H. Steinbeiß.

Schwarten, Teer,
Eärbolineum

prima Dachſplitt.
Großes Lager in S Dachpap ppe,
10 Meter Rolle von 3.— n än,

Wilhelm Kunze,

Klebemaſſe

empfiehlt

Eiserne Dachhbincdern, sämtl. Ofen-

Sämtliche Ban-Artikel:
Eiserne Träger und Säuten,

etztere auch nach Maßangabe in allen Stärken werden
ſofort angefertigt.

e Front und Grabgitter,
Eiserne Fenster und Oberichte,

Türen und Tonwege
vom Lager und nach Maß

bau Artikel, TVonrohre,Eiserne Pumpen mit Rohr und Sauger,
ſowie Komplette Wasserleitungen

Staligitter für Schweineſtälle,
Schweinetröge z Krippenschalen,

Sonntag den 15.

Elſter-

Bürger eSan Artehutg.

Juni und Montag den 16. Juni
findet unſer diesjähriges

Schützenfest
und am Dienstag den 17. Juni das

Verbands Schießen des Elbe-
Schützenbundes

ſtatt, wozu alle Freunde und Gönner der Schützenſache ſowie die geehrte Ein
wohnerſchaft von Anuntura und Umgegend freundlichſt eingeladen ſind

Der Vorstancdchk.
An beiden Hauptfeſttagen von ham A Ahr ab

Grosse Ballmusik im i Tanßzzelt.

Zahn- Atelter
Georg Consentius, Dentiſt

Annaburg, Torgauerſtr. 31
Telefon Nr. 23

empfehlt ſich zur Behandlung aller Zahn-
Krankheiten Flomben in Gold, ePorzellan, Cement, Zahnziehen mit Rtäubung. jede Art Künstl. Zannereatrer

Behandlung für Krankenkaſſen
Sprechſtunden täglich 9 5 Uhr.

Rahmenbrüche aller Art,Umbau von Herren zu Damenräder.

Mähmaschinen bentrifugen
Fahrräder in großer Auswahl,

Kinder und Sportwagen.
Emaillier- und Reparatur Werkſtatt

Fritz Rödller, Annahüurg,
Fernſprecher Nr. 53.

Polizeiliche An und Abmeldeſcheine

Wilhelm n
Mittwoch abend 9 Uhr

Donnerstag, d. 12. Juni,

Annakurg v. s

Turnen.
Erſcheinen aller aktiven

Tuürner und der Jugend-
turner iſt notwendig Nach
dem Turnen findet eine Be
ſprechung ſtatt.

Ber Vorſtand.

Königin

e Luiſe-Bund.
abends 8 Uhr

im „Siegeskranz“

Rezitation
des Vortragskünſtlers

K. J. Stietzel- Hamburg.
Gäſte willkommen!

Dir Vergebung

der Budenſtände
zum Schützenfeſte findet
Mittwoch abend 6 Ahr

ſtatt. Der Vorſtand.

ſchispiel haus.
Dienstag, 3. Feiertag, abds. 315 Uhr

Das Lied der Tränen.
Drama in 4 Akten. Hauptrolle Marig Widal

Die Fauſt im Dunkel.
Tragödie in 4 Akten.

Jn Vorbereitung
HennyPorten u. Charlie Chaplin Serie.

Land wirtſchaftliche
Anſchinen und Geräte,
als eiſ. Eggen, Schwung- und Karren

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate

Wilhelm Grahl.
Leinſaat Täglich friſche

zum ODelſchlagen, ſowie GErdbeeren
als geſundheitlich beſte s

S empfiehltReißzwecken
Fernſprecher Nr. 6. ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß. empfiehlt H. Steinbeiß.

Redaktion, Druck und Verlag von Herm. Steinbelß, Annaburg

Adolf Weicholt.
Viehfutter empfiehlt

n Roſt Gaärtnerei.
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